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Sichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

z September . In Ostgallzten sind die Russen überall
Alm die Serethlinie und die Grenie »urückgedrängt . —Ein
Mer Angriff der Italiener auf den Brückenkopf von
klimm wird abgeschlagen. — Das türkische Küstenwacht»
'M .Babrlcstd' versenkt ein feindliches Unterseeboot,

i, September . Truppen der Heeresgruppe v. Hinden»
3 erstürmen den Brückenkopf von Friedrichstadt . Gefangen
, z? russische Offiriere und 3325 Mann , erbeutet fünf

^schimnsewebre. Bei vergeblichen Angriffen beiderseits
Hffiilia lassen die Russen viele Tote und Verwundete.

, W Gefangene zurück. Festung Grodno mit samt»
ir Sorts ist in unseren Händen . Sechs schwere Geschütze

- 3» erbeutet und 2700 Russen gefangen . Armee v. ©all«
Bjjeiii nordöstlich des Bialowieska -Forstes vor und macht
ULckngene. Heeresgruppe v. Mackensen wirft die Russen
Der Gegend von Drobicrvna.

Der Krieg.
icht der deutschen Heeresleitung.

|WTB Großes Hauptquartier , 5. Sept . (Amtlich .)
Kriegsschauplatz.

Seine wesentlichen Ereignisse.
i Kriegsschauplatz.
tereSgruppe des Generalfeld mar-
ills v. Hindenburg.  Zwischen Friedrich-
i und M e r e t s ch (am Njemen ) ist die Lage urr-
>dert. Oestlich von Grodno  ist der Feind hinter

»Kot ra -Abschnitt (südlich von Jeziory) zurück-
' r; die Zahl der in den Kämpfen um Grodno

!en Gefangenen erhöht sich auf über 3600.
8 Truppen der Armee des Generals v. Gall-

bei und südlich von M s c i b o w o (südwestlich
ADolkowysk) ist der Gegner e r n e u t g e w o r f e n.

Gefangene wurden eingebracht.
k Heeresgruppe  iSes Generalfeldmar-
^Itsells Prinz Leopold von Bayern.  Der
'Utritt aus der Sumpfenge  bei und süd-
W von Nowy Dwor (nördlich von Pruzana)
' nkämpst.

^ weiter nördlich sind Fortschritte erzielt. ES
über 400 Gefangene gemacht und 3 Maschinen-

"erbeutet.
Heeresgruppe des Generalfeldmar-
«11 v. Mackensen . Der Brückenkopf
^" ereza - Kartuska  ist vom Feinde unter dem
M unseres Angriffs geräumt.

Md « Gegend von Drohiczyn  und südlich
* der Gegner gestern nochmals Widerstand ; er
Leiter angegriffen.

Kriegsschauplatz.
simee des Generals Grafen Bothmer hat
^seindlicherVorstellungen auf dem

^erethufer gestürmt.
Oberste Heeresleitung.

^otzes Hauptquartier , 6. Sept . (Amtlich .)
'Kriegsschauplatz

sich nichts Wesentliches ereignet.

^Kriegsschauplatz.
gr -uppa des Generalfeldmar-
Hindenburg . Von der Ostsee bis

*' ®tobno  ist die Lage unverändert . Der
msigel nähert sich dem Njemen bei

dem Ros - Abschnitt  nördlich von
M

^ ^ -SruPipe des Generalfe ldmar-
^ ^ irrz Leopold von Bayern.  Die

ist unter Kämpfen mit feindlichen Nach-
e h e n und hat den R o s . A b schn i t t

^/ ^ vlkowysk bereits überschritt  en. Auch
BuJ* n 9en bei Smolanica (nördlich von

Wond überwunden.

ilz ^ L ^uppe des Generalfeldmar-
'Mackensen.  Der Angriff geht vorwärts.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.*

Berlin,  5 . Sept . (Amtlich ) Die Petersburger
Telegraphenagentur verbreitet unter dem 3. September
längere Ausführungen über die Lage, deren Zweck in
dem Satze gipfelt - die Militärkreise und die militärischen
Mitarbeiter der Zeitungen seien auf Grund der Lage
berechtigt, jeden Zweifel an dem tatsächlich eingetretenen
Umschwung auf dem östlichen Kriegsschauplatz zurückzu¬
weisen. Die Zuschauer bei den Ereignissen auf dem
russischen Kriegsschauplätze werden am besten tun , sich
an die Tatsachen zu halten , von denen gestern der Fall
von Grodno , die Erstürmung des Brückenkopfes von
Friedrichstadt an der Düna und die Siege in Ostgalizien
schlecht zu der Petersburger Erklärung am Tage ihres
Erscheinens paßten.

Kopenhagens.  Sept . Der „Nowoje Wremja " in
Petersburg meldet ihr Pariser Korrespondent , er habe
an zuständiger Stelle erfahren , daß die große Offensive
im Westen nicht mehr lange auf sich warten lassen werde
(Warten wir also. Die Schriftl .)

7-Jahrg.

Der österreichische Tagesbericht.
Wien. 4. Sept . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich wird

verlautbart : 4 . Sept . mittags.
Russischer Kriegsschauplatz.

Der Feind hat gestern an der ganzen Frönt zwischen
dem Dnjestr und dem Südrand der großen Pripet-
Sümpfe heftigen Widerstand geleistet und die Stärke
seiner Verteidigung wiederholt durch Gegenangriffe zu
erhöhen versucht. Am untern Sereth und zunächst der
Mündung haben unsere Truppen unter zähen Kämpfen
auf dem Ostufer des Flusses festen Fuß gefaßt . Sie
entrissen dem Gegner die stark ausgebaute Stellung auf
der Höhe Sloteria , nordwestlich von Sinkdm und brachten
2 Offiziere und 1400 Mann als Gefangene ein. Vor
Trombowla und Tarnvpol herrschte verhältnismäßig
Ruhe . Nördlich Zalosce und östlich von Brody durch¬
brach die Armee des Generals v. Böhm -Ermolli die
feindlichen Linien an zahlreichen Punkten . Es wurden
hier sechs russische Offiziere, unter ihnen ein Oberst und
1200 Mann gefangen . In Wolhynien stehen unsere
Truppen im Raume westlich von Dubno und bei Olyka
im Kamps . Der Widerstand der Russen ist noch nicht
gebrochen. Bei den k. und k. Streitkräften nordöstlich
von Pruszany trat keine Aenderung der Lage ein.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Seit den nutzlosen Angriffen gegen die Hochfläche von

Lavarone und auf den Tolmeiner Brückenkopf hat die
Tätigkeit der Italiener sichtlich nachgelassen. Bon den
Artilleriekämpfen abgesehen, fand gestern nur vor dem
Südteil des genannten Brückenkopfes ein nennenswertes
Gefecht statt . Der Feind wurde wie immer abgewiesen.
Das gleiche Schicksal hatte eine heute zeitlich früh im
Dolomitengebiete von der Bödenalpe gegen den Jni-
chriedl geführter italienischer Angriff.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Wie«, 5. Sept . (W . B . Mchtamtlich .) Amtlich wird
verlautbart : 5. Sept . mittags.

Russischer Kriegsschauplatz.
Die Russen setzen unserem Vordringen in Ostgalizien

und Wolhynien heftigen Widerstand entgegen . Ein rus¬
sischer Angriff an der bessarabischen Grenze brach vor
unfern Hindernissen zusammen , wobei mehrere feindliche
Bataillone zersprengt wurden . Oestlich der Sereth-
Mündung drang der Feind unter gewohnter Vergeudung
seiner Menschenmassen in einen unserer Schützengräben
ein, wurde aber im Kampf von Mann gegen Mann
zurückgeworfen, wobei er zahlreiche Tote und Gefangene
in unserer Hand ließ. Westlich von Tarnvpol erstürmten
österreichisch-ungarische und deutsche Truppen ausgedehnte
feindliche Berschanzungen . Auch bei Zalozce nahmen
wir einen russischen Stützpunkt . Oestlich von Brody und
in Wolhynien gewinnt unser Angriff langsam Raum.
Die im Festungsdreieck kämpfenden k. k. Streitkräfte
haben in den letzten Gefechtstagen etwa dreißig russische
Offiziere und über 3000 Mann gefangengenommen . Auf
dem Kloster Buzanow , das sich inmitten der russischen
Front am untern Sereth befindet, weht seit einigen
Tagen die Fahne mit dem Genfer Kreuz. Wenn schon
von Haus aus nicht angenommen werden kann, daß ein

Feldspital mitten in der Kampfstellung eingerichtet wird,
so ist im vorliegenden Fall überdies festgestellt worden,
daß die Russen das Kloster zu einem starken feldmäßiaen
Stutzpunkt ausgestaltet haben . Es wird sonach niemand
erstaunen , wenn demnächst russische Berichte erzählen
mögen , wir hätten das in Rede stehende Kloster trotz
des Genfer Kreuzes unter Feuer genommen . Der Feind
macht sich hier eines Mißbrauches völkerrechtlicher Ab¬
machungen schuldig, der unsere Gefechtsführung keines¬
wegs beeinträchtigen darf.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gestern entwickelten die Italiener auf der Hochfläche

von Doberdo eine erhöhte aber gänzlich erfolglose Tätig-
- ° heftiger Beschießung einzelner Räume durch
ihre Artillerie jeden Kalibers versuchten sie schon vor¬
mittags mehrere Vorstöße entlang der Straße westlich
San Martina , alle wurden abgewiesen . Unsere Artillerie
wirkte verheerend gegen den zurückflutenden Feind.
Gegen Abend nahm das Geschützfeuer an Heftigkeit zu.
Sodann folgten wieder vereinzelte Jnfanterieangriffe , die
sämtlich unter großen Verlusten der Italiener scheiterten.
In Südtirol wurden zwei feindliche Kompagnien , die
unsere Posten in Marco angriffen , in die Flucht geschlagen.

Der stellvertretende Chef des Generalstabes:
von Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Opfer eines deutschen Unterseebootes?
WTB London , 6. Sept . (Nichtamtlich .) Meldung

des Reuterbüros . Der Dampfs H e sp e r i a n ist heute
früh 6 Uhr 47 Minuten gesunken.

*

Ein englikckes Oruckboot versenkt.
Durch ein türkisches Küstenwachttchtff.
Das türkische Haupt-martiex gibt bekannt: Unser

Knsieiiwnchtschiff „Bahrsrsid " versenkte mit seiner
Artillerie im Marmarameer südwestlich von Armudlu ein
feindliches Unterseeboot . Die Besatzung konnte nichtgerettet werden.
< Dardanellenfront fand am 2. September in
den Abschnitten von Anaforta und Ari Burnu schwaches
^ ^ s^ itiges G-fichütz- und Gewehrfeuer statt. Di«
.jl ' - Ne  unseres rechten Flügels zersprengte ein feind¬
liches iöataillon. daS bei Glade übte. In der Nacht vom
i . zum 2. September drangen unsere Aufklärungsab-
hciw 9*” l" d m>Kindlichen Schützengräben ein und er-

Menge von Gewehren und Kriegsbedarf.
® 'lBahr  besetzten wir einen 90 Meter langen
teuiöilchen Schützengraben vor unserem Zentrum , kurz nach-

morden war . 2luf dem linken Flügel
m öet  Umgebung von Kerevisdere zwei feind-®0nf‘wM"**“°°"

Gefecht zwischen Araber» und Engländern.
Konstantinopel trifft verspätet die folgende amt-

»«3 türkischen Hauptauartiers ein: Eine
22 A,in«» Krieger überraschte in der Nacht zum
,rfifw„ Ut  englisches Lager bei Koma , der Feind

unter Zuhilfenahme von Scheinwerfern ein Feuer
ßwl x'e bie , ohne Verluste zu erleiden, den
Engländern ernste Verluste zufügten.

. ■ ,
N«ue rumrebe Oberbcfeblababci *.

. . . Nikolai Nikolajewitsch scheint in Rußland nicht mebr
®ii ia !iöe unö  Allgewaltige zu sein. Er muß in der

Heeresleitung auch Persönlichkeiten zur Geltung kommen
die ihm nicht den üblichen sklavischen Gehorsam

-lu - ÄSÄ -? -d"
Der Generaladjutant Rnßki . der Chef der sechsten

Armee, ist zum Oberkommandierenden der Armeen an
der Nordfront und der General der Infanterie Evert,

Kommandeur der vierten Armee, zum Ober-
kommandierenden der Armeen an der Westfront er-nannt worden.

holtÄ ^ r ^ !.-. dessen Name schon wieder.
in de? ruisücken Retters des Vaterlandes..»vs,  ruimchen Presse genannt und gepriesen wurde.«Eff äo ®en' . >nU8kl war zu Anfang des Krieae«
Krakau"üb!?!"^ DOn  Armeen zwischen Thorn und

ÄÄ VS

iS-S SKFr ®ss aus
Mil bpm llr * heran und bettaute ihnmn oem Schutze Petersburgs. Er gilt, ebenso wie d,e
Ever? 'nl«"9/bi'h i>um Oberbefehlshaber ernannte GeneralEvert, als einer der tüchtigsten mffischen Heerführer.



Rußlands letzte Reserven.
Die Reichsduma beschäftigte sich in dm letzüm Tagen

beschäftigt sind, zum Dienst an der Front irrigem»« ,
werden.

Die Munitionsfrage in Rußland.
infolge Gefährdung seiner nördlichen Industriegebiet». 'T °w,,6innh icfet die südlichen Gouvernements.

M 6« ÄSS  -
Liunit'onserzeugung jetzt begonnen,
kleine kriegspolt . . h(,-

MM -MZMss
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Ltrakbura i . E . . 5. Sept . Dos Kriegsgericht in MM-
Hausen °? rur1eUte den Spediteur Aifred Meyer w-gen Knegs
Verrats in der Berufungsinstanz zum Tode. (Die Vocmstanz,
hatte ihn zu lebenslänglichem Zucbhaus verurteilt .)

Warschau , 5. Sept . In der Festung Nowo - Georglewk
snnb man rieiiae Lebensmittelvorräte , die ausgereicht hatten , die
100000 Mann starke Besatzung °nd°rthaw Jahre zu ernähren
Vor der Belagerung wurden noch 12 000 OchM uno einig
tausend Kühe in die Festung geschafft.

Meter«bura. 5 Sept. Wilna ist vollkommen geräumt. Es
ist Ss meh- in der Stadt , dessen sich die Deutschen bedienen
l0nn äWi*i* 5 Sevt Paris Midi " meldet : Seit dem letzten

sä : ;», »ich . »-st- » « , - - ,»»»« , » -<°-». ,
«nuil#ll 4 Sevt . Der britische Dampfer . Churston

(2470̂Tonnen)' ist versenkt worden. Die Besatzung wurde
4 St „t. De- btutldu Ballet dal <--»» >»-»

SESTSÄ ÄÄ «sfw Ä
mit hnfe die Zeüghäuser Tokios und Osakas lbre

Kopenhagen abtransportiert, wo es bis rum Kriegsschlusse
"^ Basel, 4. Sept. Laut„Baöler Nationalzeitung" betragt
di- «adl der russischen Osstziersverluste von KriegSbegtn«
! !- ?««. is ! August SSS17S, wovon4» 124 getötet und
181443 verwundet wurden? 18 605 werden vermißt. Der
G-samIverlusta» Mannschaft-» beträgt schätzungSw-is-
S'/, Millionen.

5 Sevt . Am 4. ds. Mts . fand unter dem
Vorsitz des Haien die Eröffnung einer Reihe von besonderen Be-
svreckmnaen statt welche die Vereinheitlichung der Maßnahmen
rur Nationalen Verteidigung zum Gegenstand haben. Es sprachen
^ »° ' °sminist„ der Präsident des Reichsrats und der Pra-
sident der Duma . Der Ministerpräsident schemt an der Be-
sprechung nicht teilgenommen zu haben.

Litaano , 6 Sept . In italienischen Bankkreisen verlautet,
dak berests vor einten Wochen ein Finanzabkommen zwischen
Italien England und" Frankreich zustande gekommen se' . demzu.
folae England und Frankreich die Zahlung von je °mer Milliarde
^rank auf Rechnung Italiens an dessen auswärtige Lieferanten
gegen Ueberlassung von italienischen Auslandsschatzsche.nen über-
nehmen. _ _ —

Von freund und feind.
[Sllletlet Drabt » und Korresponden, -Meldungen.!

f>leue Petersburger Drohungen.
Athen. 4. September.

Hier geht das Gerücht. Rußland habe seinen Bundes
genoffen amtlich erklärt, -s würde sich gezüngen seh n,
mit den Mittelmächten und der Türkei einen Sond rfrieoen
abzuschließen. falls die Dardanellen nicht schlem gs
d-» Verbündeten-rdb-rl - -rd-n 1°« ^

Di - cuißMen Sürßen Urfoff und
besonderer Mission nach Paris und 2on König
Sie werden dem PräsidentenP °wcaro und dem König
Georg Handschreiben des Zaren überreichen.
gesandten sollen den Auftrag baden, ^ng x̂ fs-iisive zu
«ich zur Wiederaufnahmeeiner energischen Offensive zu
bewegen.

Der Gigant mit der stäblernen Lunge.^ Stockholm. 6. September.
Beim Stöbern in russischen Blättern entdeck- ich soeben.

btT  tÄSn . sagen: übers-in Schicksal
l kann man ruhig sein. Wenn »n^r Gigant mit̂ in-r

Ngen M ^ rLen kU - .̂ n wird » dem Feinde
' ^ Wenige Tage 'nach Veröffentlichung dieser Note, am
85. August, war die stählern- Zunge des Giganten ver-
stumint. . . . ^ >

«las bedeckt das neue fneäensgereäe?
) Berlin . 5. September.

Kin Rau ten aebt wieder von Mund zu Mund, ein

einzuschätzen. genügt der Hinweis. daß es vom Bureau
Reuter heroorgerufen und oerbreltet wird. Da .̂
werk dieses Bureaus zielt u. a. auch dahm Mißtrauen
zwischen Österreich-Ungarn. Deutschland und der Tu
u r Verlorene Liebesmüh: man wird sich darauf

einrichten müssen daß der neu- Dreibund-ujammenhatt.
Daß Friedensgereden der Preffe unserer Gegner rau. t
w°ede? neuerdings noch lauter als jf fgfjj
erklärt sich offenbar durch den Wuns» . « iS dem
fammenbruch zu retten was noch»u rett.n f •
Wunsch kann erst ernst genommen und der Erörterung
wert befunden werden, wenn lJlll!, l^ h0 L .u 5a&
spricht. Die Niederlage etngesleht ««J elnReöU Daß
eS unmöglich ist. das. waS man Mit Waffen nicht
zwingen konnte, durch derartige Kniffe und Ranke z
erreichenI.JCIU

Der gelbe Mann als öchreckgefpenTt
Kopenhagen, 5. September.

So oft der Vieroerband in Druck kommt, laßt er der
Welt verkünden, daß die japamschenPhilisterbaldüber
den teutonischen Simson kommen werden. Neuerdings wird

Das bat die . zuverlässige Quelle des ruffifchen oiau
offenbar nicht erfahren können.

Neutrales Urteil zu Rußlands Sturz.
Christiania . 5. September.

Slu* der freundwilligste Beobachter kann Nicht be-

&nÄ ?Ä

WMWMW
erstteckte sozusagen niedergemacht und gefallen ist na«
einer Belagerung von wenigen Tagen, als man früher
glaubte, daß Monate dazu gehörten. ^ m

Das Blatt kommt zu dem Schluß, daß! bei dem Ver
saaen der noch in der Dunalrnie standhaltenden Ruhen
wahrscheinlich das Schicksal des ganzen Feldzuges ent-
schieden sei.

Litauer und Letten gegen Rußland.
Bern , 4. September.

Di- in der Schweiz versammelten Litauer und Letten
--lvsten einen Protest gegen die Verwüstungen der russischen
Armee'auf̂ chrem Rückzüge. Die barbarischen Maßregelns, - T-nffHrfiett Generalstabes seien nur mit dem Wunsche

die betroffenen Bevölkerungen zu vernichten.

kÄ Ä " S SS KÄ
eigenes nationales Leben erheben.

Japans amerikamfcke Gefahr.
Stockholm. 5. September,

m-jch- des Mikado bekommt man eS mit der

fiA-nTmiHen Die japanische Preffe verfolgt mit steigender

RrRtsgrund als der uneingeschränkter Habgier illS Feld
gesuhlt werden kann.

englUcbe U-ßoot -pbantafterelen.
London, 4. September.

Der englischen Presse bereitet dieVerständigung zwischen
Amerika und Deutschland in der Frage des TauchboM
krieges gewaltiges Unbehagen. Sie lucht, um Deutsch
lands Entgegenkommenzu verkleinern, den Grund oer
deutschen Handlungsweise nicht etwa m dem Wunsche, m t
Amerika aus dem Zustand ständiger Reibereien herau
und in das gewohnte alte Verhältnis gegenseitiger Freund
schaff zurückzugelangen, sondern in geheimnisvollenVer
lüsten, die unsere Tauchboote erlitten hatten.

Die Torheit dieser Begründung ergibt sich wforl.
wenn man bedenkt, daß Deutschland keineswegŝdas Auf-
Hören des v-Boot-Krieges gegen Endliche Handels« me
angetündigt hat, sondern nur zugestanden hat. daßfemd
liche Personendampfer nicht mehr ohne Warnung, uno
ohne daß den Nichtkämpfern an Bord Gelegenbelt zur
Rettung gegeben wird, versenkt werden, immer unter oer
Voraussetzung, daß die Schiffe nicht zu entfliehen ver¬
suchen oder gar Widerstand leisten. Wenn wir auch hoffn
und annehmen, daß die neue Bewaffnung unserer Tauch
boote mit weittragenden Geschützen ihnen dies Verfahren
erleichtern wird, so ist doch klar, daß sie hierbei grotzern
Gefahren ausgesetzt sind, als wenn sie ohne Warnung
nnropheti Wir hätten also eher Aussicht, umere angeo
lick großen Verluste an Booten und Mannschaften noch
zu vermehren auf dem neuen Wege, den einzuschlagen
?vir uns entschlossen haben. Und doch sollen unjere Ver-
luste der Grund der Änderung seml

r>anägranaten.
Geschichte und Verwendung der Faustwurfgeschosse.

Von Dr. Staby-Friedenau.
MN» NnrnnSiaaen der Fach' und Richisachleute» daß

m taÄ “ Schichten »-» m-dern-n Krieg--

ffis -sassÄ s&  a »- u

«och keinen Krieg gegeben, in dem die feindlich^
sich dauernd so nahe gegenuberlagen. wie in den,
Der Stellungskrieg mit seinen Schützengrabenund«
den man geradezu als einen Maulwurfskrieg;
kann, hat im Gegenteil alte, halbvergesseneft-
wieder aufleben und zu einer Bedeutung gelang^
die man auch nicht im entferntesten geahnt hat̂
hauptsächlichste dieser heute so wichtig gewordenen»
Werkzeuge ist die Handgranate.

Schon lange vor Erflndung deS Schießpulvkkz
man mit der Hand besondere Geschosse. , .
Eisenkugeln, durch die Schädigungen des Feindes.
Brände, hervorgerufen werden sollten. Sre warni
alle von untergeordnetem Wed und erlangten«h
deutung. als nach Einführung,des Schreßpuloerz^
hergestellt wurden, die selbst eine Sprengladung kiff''
and durch ihre Explosion verheerend wirktm. &
ersten dieser Geschosse eine große Anzahl Kugeln̂
dir beim Bersten des Geschosses umhergestreut wurU
die Körner aus einem Granatapfel, so wurden fie**--
Granaten genannt und die Werfer dieser Granaten
die Grenadiere. Im 17. Jahrhundert wurden b»
Truppenteile im Gebrauch der Handgranate 4N>
and später wurden diese Grenadiere zu Kon-
Bataillonen und Regimentern vereinigt Mit der
oollkommnung der Geschütze und Handseuerwahe»
die Handgranaten in Wegfall, aber der Name@r
blieb und bekanntlich heißen dre bekden irsten«*
unserer Garde und einiger anderer Jnsanterie
noch beute Grenadiere.

Die ersten Handgranaten bestanden im
aus einer Hohlkugel, mit einer Sprengladung und
noch mit Bleikugeln gefüllt, die elne Zundschmi
Lunte enthielt, die kurz vor dem Werfew in Brand
wurde und langsam fortglrmmte. bis sie a« dem
ihres Abwurfes die Sprengladung zur Explvsi^
Diese Handgranaten hatten aber viele Mangeh.
größten Teil beseitigt wurden, als >m vergangenen
hundert nach langer Vergessenheit die Handgralini
auftauchte. Sie wurde jetzt tn zwei gesonderte Ack»
geteilt in solche, die einen Zeitzunder besaßm und
die durch Aufschlagen auf den Boden eBlodierten.
verbreitet war die französische Hanvtztanate, eim
Meter Durchmesser enthaltende gußeiserne Hohlk
9 Millimeter Wandstärke und l,2 Kilogramm
sie trug eine Abzugsschnur, welche mit einemÄ
am Handgelenk befestigt wurde. Belm Schleud
der rechte Arm von hinten nach vorn geschwungen
Granate hinausgeworfen, dabei riß die Abzugs!
Reiber aus dem Zünderb-raus und dieser kam
zur langsamen Entrundung und führte die baldige
der Granate herbei. ..  ,

Praktisch verwendet wurden aber die Ha..
erst wieder im Russisch-Japanischen Krieg und
beim Kampf um Port Arthur wurden sie n
DteNgen gebraucht. Am häufigsten war die v
tapitän Lischin gefertigte Handgranate die»ui
â nkerer Wurfweite aus einem Holzstiel ausge.teo

"Innern mit einem SÄlagstist°ls Zünder beim
versehen war. Der Engländer Hale fertigte
Landgranate aus einem Messingzplinder von
Meter Länge und 4.5 Zentimeter Durchmesser.
140  Gramm Tonit geladen war. Das biniet
ßolttjfropfen verschlossene Ende des Zplwdeis
Strick der sowohl beim Wersen als Handhab.

m Ä?Gran°??möÄ7'senkE aufg t
L .W ?on

Äoer ^ Trfant’ .ÄÄ »«* --es 8nmqtBa « » .«ggJL
langen SMiernen Stiel trua. to iu ,
Steuerung der Flugbahn “irate‘ . jhr „«
Granate beträgt 1 Kilogramm, bei d ^
st̂ en ungefähr 230 Sprengstücke, die Sü.
nach all!n Seiten auseinanderspritzen- di- -

aeringe Entfernungen bis zu 50 Mete E
so suchte man den Aktionsradius des Ai « ,
zu erweitern, dab man die HandgrM̂ ^
aefteüen wart oder btc Pulvertrast Ju
K S I» h>r«e MS-Ier •>* . “?“ ttm * .
Jta.r . Swn »* «' * «ton « art

SÄÄ ÄS - W1“
*uf S bbet jetzige. 1̂ °" » Mê oonStellungskrieg eine ganze Fuü ^
der Handgranaten heroorgerusen ha, Air
aber ebenso selbstverständlich ist «Ŝ.
darüber nicht äußern; können
handelten, schon vor dem Kriege
ein Bild davon machen. » '«
im StellungSkruae wie im Rahlams^
wendet werden kann.

politifcbe Rundf* aU'
Dcutfcbce R«l* ' t

4- Nunmehr sind auch die letzttn ostp
für die Heimkehr der Flüchtlinĝ ' ^
der Landeshauptmann bekanntgibt.
Netdenburg. OrtelSburg. Jobann̂ aM-
Goldav. Stallupönen. Pillkallen. M-m ^
ndldllch de« MemeMuße« IJ « tWRagntt. der östlich einer vom MeweiN
Szeizuppe über NaujeningkenE
Linie gelegen ist. nunmehr allen I
ein Unterkommen in der H îmal ĥ ll
gegeben. Zur Klarstellung der Frâ den
banden ist. haben sich die FlüchtlingA ^  -
der Heimatstadt bzw. an dre Lanora »A
zu wenden. j,  u , 0.

+ Das vom Bundesrat beschloß
in Kraft tretende Verbot der j„ re^
»vendung für Bäckereien und " ^
ganze Reich.



st  ifi verboten: 1. Vollmilch oder Sahne in gewerv-
Ketrieben zum Backen zu verwenden. 2. geschlagene
allein oder in Zubereitungen im Kleinhandel, ins-

in Milcklädcn. Konditoreien. Bäckereien. Gast-,
und Soeiiewirtschaften lowte in Ersrischungs-

n zu verabfolgen: 3. Sahne in Konditoreien,
ien.Gast-,Schank-und Sveisewirtichaften sowie in Er-

ngsräumen»u verabfolgen. Die Landesjentral-
-n ober die von ihnen bestimmten Behörden können

inen von diesem Verbote zulasten.
mie Geschäftsräumekönnen von den beauftragten

auf Jnnebaltung des Verbots kontrolliert werden.
" rbandlungen werden mit Geldstrafen bis zu 1500
0̂ 1 mit Gefängnis bis zu drei Monaten geahndet.

Haushaltungen bezieht sich das Verbot nicht.
Der ehemalige polnische Neichstagsabgeordnete
-« Herausgeber der »Gazeta Grudziadzka' in
uz, hatte sich beschwerdesührend an den Reichs¬
gewandt, weil den Polen Unannehmlichkeiten

curlichem Gebrauch ihrer Muttersprache bereitet
Herr Kulerski erhielt darauf durch den Unter¬

er Wahnschaffe ein Antwortschreiben, in dem es
.Der Herr Reichskanzler verurteilt es ganz ent-
wenn Sie oder andere Bürger des Reiches wegen
i  Ihrer Muttersprache Unannehmlichkeiten aus-

gewesen sind. Rach Ansicht des Herrn Reichskanzlers
n jedoch aus solche» vereinzelten Vorkommnissen,

sicher alle rechtlich denkenden Deutschen bedauern
, keine allgemeinen Folgerungen hinsichtlich der
-ma im Lande oder hinsichtlich der Grundsätze der
dm<eben, welch letztere den Polen volle Gerechtigkeit
" lassen.'

HrtieWkÄ
wert Sorgen bereitet den ln den Vereinigten
tätigen Mitarbeitern der Londoner Blätter die
« deutsch- amerikanische Annäherung. Die
-uns zeigt sich namentlich in den Dugerungen
^gtoner Berichterstatters der . Times' , welche,

-jtiÄegierung der Vereinigten Staaten werde nun
Tp ,9  oder Verschiebung des Streites mit Deutsch-
il! den geeigneten Augenblick betrachten, um die
der englischen Blockade anzusafsen. England werde

merken Es lei klar, daß die öffentliche Meinung
miglen Staaten letzt viel eher für ein kräftiges
«t lern werde, als zur Zeit, da der Streit mit
"d noch in der Schwebe war. Andere Londoner

sieden in ihren amerikanischen Berichten alles aus
Amerikanern die Deutschen Schwarz m Schwarz

und Amerika zu beschwören, sich io nicht mit
mischen einzulasjen. Überall blickt lebhaste Angst
Zeilen hervor.
t und Husfcutd»
n, 4. Sept. Die Kohlenproduktion ist im
,-ibr 1915 um 12 448 000  Tonnen, gleich8.9 Prozent,
gleichen Zeitraum im Vorjahr zurückgegangen.
» Fuered, 4. Sept. Der ehemalige Fürstvrimas

jrn Kardinal Klausius Vaszary ist im
lahr gestorben.
4. Sept. ^Der in der Militärbestechungs-

nheit von Saut du Tarn verwickelte Beamte hat
. verübt. Es wurden neue Haftbefehle erlassen.
4. Sept. Die Ausfuhr von Hammelfleischnworden.

Sept. Der japanische Gesandte Kynro
nntroe abberufen: er wird einen anderen Postenübernehmen.

Sept. Die englische Regierung verbot
Sswetten bei Lloud. weil die meisten von ihnen

ver Zenträlmächte voraussetzen.
„.v Sept. Der .Adeverul' meldet aus Sofia."°°kr Teil der diesjährigen bulgarischen Ernte

vorhandenen Vorräte, aus der vorjährigen
"llnzosischen Kaufieuten angekauft worden ist.

Die Fortschritte der monarchistischen
i» sm.Frankreich beginnen die französische Re-« chiatznabmen zu veranlaflen. In den lebten

allem in Paris durch die Polizeibehörden
«lst'sche Klubs aufgUöst.

kii'â ^ '. Die belgische Regierung wurde amtlichmtznchtigt. daß in Erfüllung eines Wunsches des
. bie Gefangenschaft der Frau Carton

Zer Gattin des belgischen Justizministers. am
r beendet wird: doch bleibt ihr die Rückkehr
verboten. Frau Carton de Wiart war wegen

»rgen dse deutschen Kriegsgesetze verhaftet
lchiveig, s. Sept. Da die Mandate der jetzigen

kS .'-UM vraunschwetgischen Landtage ISIS
de/'rw Erläge in Vorbereitung, wonach diem eine Etatsperiode, das sind
verlängert wird.

ins bilerner k)mäenburg.
' " em ständigen LN-Mitarbeiter .)

Berlin , 4. September.
^ »oauptrtabt hat nun ihren Eisernen Hindert-
e ara dem Königsplatz, dort, wo die

»„ELahrzeichen der groben Zeit in den
Bismarckdenkmal und die Stand»

de« m RoonS den Beschauer an Gründung
lein,» cnT e8  erinnern , hat nun der Eiserne

tÄ Platz erhalten.eryairen.
nahm"0 Zuschauer hatten sich eingefunden, viele
“ffo^ an dem feierlichen Akt der Enthüllung
»ar Nagelung schloß. In Vertretung der
kcklbi^ rlnzessin August Wilhelm von
Äir»k?^ die wie der Reichskanzler durchTuruf9*®her' » begrüßt wurde. Unter den Teil-
drr x»/urzen hehren Feier herrschte Feldgrau
^,, „" itreppe der Siegessäule hatten Ber-
^ftgenommen , die unter HindenburgS

ö-->' s,^°ben.
!>!g.js,angen der Nationalhymne, die von den

jJJtt e« Mitgesungen wurde, sank die Hülle
M , ,ln ihren ungeheuren Ausmaßen so

' -ier das sich tausende von Deutschen
^Ostpreußens gemacht haben. Während

be® Reichskanzler»
’i« Platze lautlose Stille, nur ein

Und ein Parsival-Ballon kreistendoch. dem Auae kaum erkennbar.
um
»oa

°u,LL '°K .L B ' S » K t“
werktätiger Liebe zu sammeln. Die Hilfe der Heimat sei
lar alle bereit, die in Leid find um der Heimat willen
Der Krieger im Felde sei gewiß, daß auch am verwaisten
Herde der Not gewehrt wird. Dies Werk der SM?
pellen wir unter das Wahrzeichen Hindenburg. Er. dem
die Liebe des Soldaten gehört, steht fest gewachsen im

des ganzen Volkes. In ihm zuerst verkörpert sich
uns das Heldentum unserer Heere, die gewaltige Leistung
ihrer Führer. Schwertschlag und Hammerschlag, Ver¬
teidiger und Zertrummerer. das ist uns Hindenbura Was
wir ihm schuldig sind, bat der Kaiser in herrlichen Worten
ausgesprochen- Nie erlöschenden Dank! Die Gnade Seiner
Mmestat hat uns vergönnt, unser Hilfswerk auf einen
? tenert' ^ dem das Auge Bismarcks ruht! Mitder huldvollen Teilnahme, die sich keinem Liebeswerk
uvvchgt. begleitet Ihre Majestät die Kaiserin unsere Arbeit.
— So erhalte auch diese Feier ihre Weihe durch den Ruf-
Unser oberster Kriegsherr, den der Herr der H^ rschaaren
Katte? burral ^ “&ren roolle' Seine Majestät der

In das Kaiserhoch stimmte die tausendköpfige Menge
begeistert ein und selbst weit hinter der Schutzmannskette,
die sorglich und streng den weiten Platz abgesperrt dielt
fand der Jubel ein vielfaches Echo. '

Mingen des Liedes . Deutschland. Deutsch-
and über alles begann die Nagelung, die sich bis in die

spaten Nachmittagsstunden ausdehnte. Nicht nur das neu-
Berlin, das überall dabeigewesen sein muß, sondern

das hllfsbereite Berlin war ia gekommen, um im Namen
seines Helden freie Gaben der Liebe für jede Art vonKrregsfursorge zu stiften.
... . Ni^ and hätte ahnen können, daß hier die Haupt-
städtische Bevölkerung einer Nation versammelt war. die
m dem .schwersten Daseinskämpfe steht. Mit Recht stellte
der Berichterstatter eines dänischen Blattes fest, daß die
Knegsbegeisterung des Berlins von heute zwar verschieden
2?“ rori ,0s e%em  ,3at)re  - ift' dab sie aber nicht gemindertin- Nach der Nagelung ging ieder heimwärts wieder an
die Arbeit, Feierstimm ung und Zuv ^sicht im Herzen.

lokales und provmrielles-
Merkblatt für de» 7.  September.

Sonnenaufgang k-->II Mondaufgang 2« v.
Sonnenuntergang 6" | Monduntergang 6“ N.

Vom Weltkrieg 1SI4.
Kapitulation der Festung Maubeuge: 4000 Gefanaene.

material L

öte von den Franzosen belagerte Festung. - 1714 Der Badener
und dem Deutschen Reiche beendet den

Spanischen Erbfolgekrieg. — 1769 Schriftstellerin Karoline Pichler
L “ 1212  Sieg NapoleonsL über die Russen unter Kutusow

m!rtS°mbf! n0 'a\~ . 'sSO ' SchriststellerinW. Heimburg (eigentlich
? ° g°̂ dehrens) geb. - I857 Großherzogtn Elisabeth von Mecklen-
afrika?isch°!k GeZschâ - ' ^ ^ ' °^ ung der Deutsch-Ost-
m? , ?" beSgaben-Schund. Der Krieg hat eine Menge von

Öetl Niarkt gebracht, die zwar mit beträchtlichem
^ ungepriesen werden, denen geeenüber aber»?? ^^^ ,^ ßtrauen angebracht ist. Das gilt besonders
für die zahllosen Nahrungs- und Genußmittel. die dem leider
zu wenig mißtrauischen Publikum als geeignete Liebes«

ouf8ebranat roerben. Sie sind sehr oft schlecht ent«
tvuschen die Empfänger draußen im Felde oder werden ,u
manÄ um ein Vielfaches zu hoch find. Werden
manche solcher Liebesgaben genauer nachgeprüft, so stellt sich

&l â n3i mitteJ^ emJ,lev  schreibt, vielfach eine Ä
öer ßÄ 0äIa0e  auch auf diesem Gebiete

|? r wcht energisch genug entgegengetreten werdenl?uue. So kommen Kaffee-Pastillen in Blechröhrchen in de»
Handel, die aus nichts weiter bestehen, als aus zusammen.
Smiwtf?1' v efna ^ne-1ei5 Kaffee mittlerer Güte. Gewöhnlich
!ri Nobkchen 12  Stück Pastillen und kosten
hir jrfrin 3' i® ne  Pastille wiegt2 Gramm, man erhält alsoär ^ . Pfennig ganze 24 Gramm, so daß der Preis für ein
K Io sich auf 16 Mark sielltl Ähnlich steht es mit de» loa».
? unten Teebomben und Kakaowürfeln. Sind solch« Zu.

uiensebungen noch zur Hälfte mit dem viel bwtg^ e»

m-«

Grogwurfeln muffe auch im Gesundbeitsintereffe ganz L
gewarnt werden. Ebemisch untersuchte Würfel dieser

• ?k-̂ uden aus Gelatine als Bindungsmittel, tn dl»
,Jnnf d}m9n^ ’ideI  Z ini *1 a-8en  Werner war eine kle Me

i, cnge Alkohol und Gewur, sowie eine ganz erheblich,
,N?fige Anilinfarbstoff nachweisbar. Abgesehen von der
schädlichen Wirkung des künstlichen Farbstoffes sollen diese
^cavarate auch geschmacklich ganz wertlos und auch für?L°de nicht verwohnte Soldaten ungenießbar sein. Natür-

diesen wenigen Angaben die Liste deS üble«

Hachenburg, 6. Sept. Unsere jüdischen Mitbürger be¬
gehen am 9. und 10. September ihr Neujahrsfest , den
Beginn des Jahres 5676 . Am 8. September ist Vor¬
abendfeier . Am 17. d. M . ist die Vorabendfeier für das
Versöhnungsfest , das auf den 18. September fällt . Ihm
folgt am 23 . und 24. September , mit Vorabendfeier
am 22., das Laubhüttenfest , das am 30. September
bezw. 1. Oktober sein Ende findet.

* Die Verwertung des Obstes  ist auf dem
Westerwald jetzt ganz eifrig im Gang . Aus den Birnen,
deren es eine Unmasse gibt , wird Kraut gekocht, ganze
Kessel voll , oder sie werden in Schnitzeln verwandelt.
Als Dörrofen dient der Backofen oder der Bratofen des
Küchenherdes . Auch die Falläpfel werden auf diese
Weise in Dauerware verwandelt . Man zieht die Aepfel-
schnitzel auch wohl auf Fäden und läßt sie an der Sonne
trocknen. Diese Schnitzelketten an den Fenstern des
zweiten Stockes sind jetzt an manchen Häusern zu sehen.
Der Krieg hat auch hier die Leute gelehrt, nichts um-
kvmmen zu lassen. Es werden auf diese Weise ganze
Säcke voll Dörrobst hergestellt.

Westerburg, 4. Sept. In einer Gemeinde des Kreises
hatten einige Landwirte sich geweigert, kleinere beschlag¬
nahmte Roggenbestände der vorigen Ernte auf Auf¬
forderung abzuliefern . Dieselben wurden mit 30 Mk.

bezw. 20 Mk. durch das Gericht bestraft und mußten
außerdem noch die Kosten des Verfahrens tragen.
i ßrll#ff Ur?' r4' ®e? t: Jrn hiesigen Bahnhofsrestaurant
1. Klasie saß mit seiner Braut ein Kriegsteilnehmer in

' ^ schmückt mit der bayerischen Krieqsverdienst-
medaille 3. Klasse. Plötzlich kam ein besserer Herr auf
den Dekorierten , der übrigens wegen Beschädigung des
Fußes als kriegsuntauglich vom Heeresdienst befreit
®utöe ' 3U» und forderte ihn mit verletzenden Worten auf,

■!& arneDa ^ ° i:fon ' ' abzulegen . Darob entstand na-rilr0fr ®r5e9un9.in dem Restaurant und man
stellte schließlich fest, daß der Orden tatsächlich echt und
dem Inhaber vom König von Bayern verliehen worden
war . Dem übereifrigen Herrn brachte die Angelegenheit
liÄ m̂ ^ nehme Folgen, als er dem Beleidigten
öffentlich Abbitte tun mußte.

^ ine  Stiftung von etwa
^ ^ Mark hat der verstorbene Dr . Karl

VerStadt gemacht zur !Förderung von
Kunst Wissenschaft und Volkswohlfahrt . Es sollen u . a
Einrichtungen geschaffen werden wie Fröbelscher Kinder¬
garten , Volksküchen, Volkslesehallen , und weitere Stipen-
^ ° °u .2000Mk , an aufwärts sollen an Wiesbadener
Künstler und Gelehrte zu Studienzwecken gegeben werden.
i?nn« f,£ ter  ^ aßen  f rei Don  konfessionellen und
politischen Rücksichten zu erfolgen.
A- 4' !Fept' Der allzu freundliche Verkehr, den
hiesige Einwohner mit den Gefangenen des Vilbeler
Kriegsgefangenenkommandos pflogen - wir berichteten
über emen Fall - hat die Auflösung des Kommandos
zur Folge gehabt Die Kriegsgefangenen wurden wieder
m gebracht. Die Zuwendung von Zigarren,
Zigaretten , Getränken und Näschereien durch hiesige Ein¬
wohner an die Gefangenen und das Liebäugeln mit
diesen seitens eines Teils der weiblichen Jugend bildeten

scü Tagen das Tagesgespräch im Ort , bis ener¬
gische Beschwerden dem würdelosen Benehmen ein Ende
machten.

Bonn 4. Sept . Das Außerordentliche Kriegsgericht
verurteil e heute die Witwe Agnes Höfer aus Lengsdorf,

^ ihr im selben Hause wohnende
Frau Gottfried Schonefeld durch 23 Beilhiebe getötet
und sich ihres Geldes bemächtigt hat , wegen Mordes
zum T ôde. Die Angeklagte bestritt , der Ermordeten
irgendein Leid zugefügt zu haben . Die Mordtat wurde
ihr aber durch Indizienbeweise (Blutspritzer im Gesicht
und an den Kleidern , das blutige Beil , das im Stalle
der Angeklagten versteckte gestohlene Geld ) nachgewiesen.

]Vaf>und fent.
O Heldentaten russischer Kulturträger . Aus Lemberg

wird gemeldet: Das bei Zloczow befindliche alte Sobieski-
Schloß wurde von den Russen vollständig vernichtet. Das-
^lbe Schicksal erlitt das bei Podgorze gelegene Fürstlich
Sanguszkosche Schloß, das reich an Kunstschätzen und
geschichtlichen Denkwürdigkeiten war. Auch das Schloß
Lfi Voleska. eines der ältesten polnischen Schlöffer, dieGeburtsstatte des Königs Johann Sobieski, ist der
russischen Zerstörungswut zum Opfer gefallen, ohne daß
die geringste militärische Notwendigkeit Vorgelegen hätte.

Fried mann gestorben. Der vor Jahren wett«
bekannte und oielbesvrocheneBerliner Rechtanwall Fritz
Friedmann ist ,m Alter von 63 Jahren in Berlin ge-
stoben. Friedmann spielte bet vielen großen Prozessen,
*. B. beim Fall Kotze, eme aufsehenerregendeRolle spielte.
Danu drohte er unter schwerer Schuldenlast zusammen-
zubrechen und fluchtete unter der Anklage beträchtlicher
Unterschlagung mit seiner Geliebten nach Paris , wurde

^genommen . r nach Deutschland zurückgebracht,
^ ?r vom Gericht freigesprochen, aber nach einem ehren-
gerichtlichen Verfahren aus dem Anwaltstand ausgeschlossen,
°*ne °ab es ,hm gelang, dieses Urteil rückgängig zu¬
machen. Er lebte dann im Auslande und kehrte vor
etwa einem Jahre nach Berlin zurück, wo er nur als ein
vergessener und gebrochener Mann gestorben ist.

*0 Übergroßer Andrang von Feldpostpäckchen nach
wü,, « ttCI bekanntgegeben:  Die 23er«Feldpostpackchen(Feldpostbriefe über 50 Gramm

nâ  r.öe!? Offen bat einen solchen Umfang an-
^ "ommen. daß die Feldpost bei den schwierigen Wege-
Verhältnissenm Rußland die ordnungsmäßige Zustellung

Äten kann. Bon einigen Dienststellen ist
nl - >. berelt? beantragt worden, den Päckchenverkehr

vollständig zu sperren. - Im Interesse der Truppen liegt
£Angehörigen  in der Heimat ihre Gebe-
i^ bigkelt elnschranken und weniger Päckchen zur Ostfront
iiS 8-n So&te b efer  wohlgemeinte Rat nicht allseitig-
einsichtsvolle Beachtung finden, so würde die Heeres-
^waltung gezwungen sein, den Päckchenverkehrnach demOsten vollkommen zu sverren.

oa 'ü0 der  freier Lieferung ins Haus
28 Pfennig auf Flaschen gefüllt 32 Pfennig.

burck die Stadt . Die Stadt-
Einwobnê ckast̂ Gemüseversorgung der ganzen
eta Brirflf Jnn Der Bürgermeister, dem
di? aan ffl! m. iÜ f §Eern zur Seite steht, kauft für
Sbäublrrn  ® emu*e ein und setzt mit den
aebilliot"m̂ ? Aufschlag fest der als Händlergewinn zu-
Eine Höher darf der Preis nicht gesetzt werden.
erriärt.^ 00̂ **061  ° mm utlfl  bat sich damit einverstanden
m^ H""del mit dentschen Briefmarken in Paris . Ein«Anzahl Pauker Briefmarkenbändler. die sich aus der



Schmelz deutsche Briefmarken, insbesondere Marken mit
dem Aufdruck . Belgien"- schicken Ueßen. wurden vom Ge-
richt in Pontarnier wegen Handels mit dem feindlichen
Ausland zu Geldstrafen von insgesamt, 38 472 Francs ver¬
urteilt . Die Briefmarken wurden konfisziert.
Kleine Cages - Chronik.

»aris 4 Sevt . . Temps" meldet: In der Gasfabrik
auf dem 'Manöverfeld von Jffv - les -Molttinam § labte
gestern ein Apparat zur Herstellung von Wasserstoff. Ein
Arbeiter wurde getötet, vier andere schwer verletzt.

Bern . 4. Sevt . Die von Lnoner Blättern aus Rom
übermittelte Nachricht von einem starken Erdbeben in
Avezzano . das beträchtliche Menschenopfer gefordert habe
wird " n der italienischen Preffe von der Zensur streng unter-

KSln. 4. Sevt . Der Schriftsetzer Doelker. der in München
Gladbach die Haushälterin eines Kaplans beraubte und er
mordete, ist bingerichtet worden.

Dazu bin ich Vertrauensmann aller Kriegs-stätten u!w-
gefangenen̂ ^ Landwehroffizier eingegeben und werde
danir̂ das Amt eines Gerichtsofsiziers erhalten. da ich der
ninttae bin der fertig russisch schreibt, und spricht. Wie
stolz werde ich sein , wenn ich als der Älteste der Garnison
mit 70 Jahren ..der jüngste Leutnant " lein werde und nach-
wie . was ich 70/71 nicht erreichen konnte. - Euch allen
i;u . -n herrlichsten kameradschaftlichen Grub.

Lunte Leitung.
„Deutschland über alles " in Spanien . Unter den

Spaniern , die begeisterte Anhänger und Verehrer Deutsch¬
lands sind, sind am begeistertsten die Jaimisten (wie die
ehemaligen Carlisten jetzt genannt werden). Um ihrer
Bewunderung für Deutschland Ausdruck zu verleihen,
singen sie jetzt, wie der . Temps " mit großer Betrubnw
feststellt, nach der Melodie des . Deutschland. Deutschland
über alles " eine Hymne, deren erste Strophen m deutscher
Übersetzung lauten : . Da die Jaimisten auf ihrem Schilde
dasselbe Wappen haben, lieben und bewundern sie das
edle deutiche Volk. Es lebe Spanien und Deutschland!
Mögen sie vereint zu Gott emporschauen! Niemand wird
sie besiegen können, wenn die beiden vereint sind. Das
Lied ist natürlich sehr schmeichelhaft für uns , das An¬
erbieten spanischer Hilfe sicher gut gemeint. Aber schließ¬
lich wird es auch ohne solche gehen.

Wie übersetzt man „Filialen " ? Sehr witzig schreibt
.Gottlieb " *im Tag unter der Überschrift: . Fremdworte :

Diesen ganzen Erdball lang
Wandert der Verdeutschungsdrang.
In Gallipolis Bezirken.
Tätigen ihn beut die Türken. .
Schon zu wiederholten Malen,
Wünscht sich England dort Filialen:
Es erhielt in diesen Tagen
Statt Filialen . . Niederlagen".

Ein Veteran als „jüngster Leutnant " . Die Königs-
beraer Hartungsche Zeitung teilt einen Brief mit, den am
Schlachttag von Noisseville (81. August) Kömgsberger
Kampfgenossenjener Zeit von einem Mitglied ihrer Gruppe
erhielten. Er lautet:

Meine lieben Kriegskameraden von 1870/71!
Wie alljährlich, so will ich mich auch in diesem großen

Jahre 1918 wieder melden, um mit euch der Tage von
Noisseville, 81. August und 1. September 1870, zu gedenken,
und zwar diesmal nach 45 Jahren des Friedens wieder als
Kriegsfreiwilliger. Seit Mai bin ich hier im ru suchen Kriegs-
apsnnaenenlager Vizefeldwebel: meine russischen Sprach-
kenrttniffevor allem, aber auch meine Rüstigkeit strotz der
vollendeten 70 Jahre ), mein Pflichteifer und, mein Verstehen
der russisichen Eigenart und Sitte , haben nnr nach schwerer
Dienstzeit als Kompagnieführereiner russischen Gefangenen-
kompagnie (500 Mann ) die vollste Anerkennung meines
Obersten eingetragen. Ich bin sozusagen em Mädchen für
alles : Gottesdienst. Sänaerckor. Arrestdaus, die «Bw*

Städtische Badeanstalt
ist von morgen , 7. September , ab geschlossen . Vade-
kleidung kann morgen von 4—7 Uhr nachmittags m der
Badeanstalt in Empfang genommen werden.

Hachesburg, den 6. September 1915.
Der Bürgermeister:

Steinhaus.

Her Itädtifche beichemaagen ilt zu uerkauien.
Anaebote sind bis spätestens 2« . September d . 3g . bei
dem Bürgermeisteramt schriftlich einzureichen. Der Wagen
steht bei dem Fuhrunternehmer Bierbrauer  hier zur
Besichtigung.

Hachenburg, den 31. August 1915.
Der Bürgermeister: Steinhaus.

Zeichnungen
auf die Kriegsanleihe
^ m . i V». i itriforrr Kam

Zeichnet die dritte Kriegsanleihe!

Die versicherte » und verwetteten Dardanellen . 43ej
Lloyds in London werden jetzt nach der . Daily Mau
schaurige Versicherungen abgeschlossen, die fast wie Wettev
aussehen. Nach der Police verpflichtet sich das bekannt«
Seeversicherungsinstitut, den Versicherten am 31. Oktober
dieses Jahres eine bestimmte Summe auszuzahlen, wenv
an diesem Tage die Dardanellen noch nicht bezwungen
sein sollten. Die Versicherungsprämien sind verhältnis¬
mäßig niedrig : sie betragen nur 30 Prozent ; die Ver¬
sicherungsgesellschaft sei also wohl uberzeugt, daßdu
kriegerischen Operationen m der Türkei am 31. Oktooei
beendet sein würden . Vor einer Woche hatte die Ver¬
sicherungsprämie noch 40 Prozent betragen. Die Ver¬
sicherten sind zum größten Teil Getreidegroßhandker unk
Bankleute, die an der Getreideausfuhr aus dem sudsichev
Rußland besonders stark interessiert sind. - Ob das nur
mehr nutzen wird, als die vergeblichen Anstrengungen der
Alliierten , die sich bisher nur blutige Kopse an den Dar¬
danellen holten?

Schwindelhafte Erobernngs - Schaustücke für v,k
Römer . Fürst Potemkin baute der russischen Zarin seiner-
zeit falsche Dörfer aus Pappe u. dgl. auf um der
Herrscherin blühenden Wolckstand des Landes aus ihrer
Rundreise vorzutäuschen. Etwas ähnliches scheint man
jetzt in Rom zu belieben. Aus dem k. und k. Kriegs-

Herr Gefreite: .Nein . Herr Feldwebel. Da,
Mann schonl" 'Sim

Auch ei« Vorteil . . Die Ein- und Zwetn
abscheulich." — . Das finde ich nicht. Man!
hübsch seine Zeche aut ihnen ausrechnen.

Ehrgeizig . Oberkellner (der zu den 8,,
ist)' Na. wenn der Krieg noch einige Iah « h
kommst du vielleicht auch noch inS ^ b. Pikkolo
weiß ! Vielleicht werde ich noch mal Jbr Vorgrsx
Ober !" _ (Messend « !« i

Beigabe von Schlämmkreide bei Zuckerstz
Schweine. Der Zucker verursacht m den Verdau,
zeugen der Schweine leicht Saurebildung , welche
Verdauungsstörungen Anlaß geben, wenigstens
den Tieren Unbehagen Hervorrufen und die » eh
Aufnahme dieses Futters nn Gefolge haben,
schädliche Säurebildung zu unterdrücken, gibt es,
Herr Walter v. Horst schreibt, em einfaches Mittel:
kreide! Und zwar reicht man aus ie 1 Kilograii
zentiges Zuckerfutter 50 bis 60 Gramm Schlämmst
nun die Menge des zu verabreichendenZuckersut
Et so sollen auf je 100 Kilogramm Lebendgei
mehr als 1 Kilogramm 80 vrorenttges Zuckersut
wlgt werden, da größere Gaben weniger gut
werden und dann auch zu den erwähnten Ä,
stürungen Anlaß bieten. Zuckerfutter in Verdu^
Mais sowie Milch. Molken und Quark scheint, sch
bewähren Bei der Verfütterung von Zucker mitM
ist darauf zu achten, daß die Vermengung erst kurz
Verfüttern erfolgen darf. . '

SfequartTet 1 wirMemeld 'et : Die Kopenhagener Zeitung
„Berlingsle Tidende" veröffentlicht eilVeriingsie Livenor ucuincim -w- bin källgeres Tele
gramm aus Rom, wonach dort 40 ganz neue österreichisch-
ungarische Geschütze und 30 Maschinengewehre ausgestell
sind, die am Karst erobert wurden . Dieselbe Nachricht
befindet sich auch in italienischen Zeitungen . Es ist schwer,
die Meldungen nach der Richtung zu prüfen, ob m der
italienischen Hauptstadt tatsächlich Geschütze ausgestellund
welcher Art und Herkunft die Schaustücke find. Ganz
sicher aber ist. daß diese Geschütze weder am Karst noch
an einem anderen Teile unserer italienischen Kampffront
erobert wurden. In diesem Punkt stellt sich die Nachricht
als glatt erfundene Lüge dar.
Neuestes aus «len (öitzblättcrn-

Im Rekrutendepot Tr . harren die Zivilsachen des neu
eingetroffenen Landsturmrekrutentransvoitesfemsauberttch
verpackt der Rücksendung in die Heimat. Unter Aufs cht
eines Gefreiten werden die Pakete und Pappschachtelnzum
Postamt befördert. Als der Gefreite sich vom Transpor
zurückmeldet, fragt ihn der sonst so gestrenge Feldwebel
leutselig: . Nun . was hat denn der Postbeamte geŝ t. als
er die Menge Pakete und Pappschachteln sah? - . Er war
etwas ungehalten wegen der vielen Arbeit. Herr Feld¬
webel." — »Ja . du lieber Himmel, haben Sie ihm denn
nickt aelaat' daß wir Kriea hätten ?" - Darauf der tücktiae

Für ins Feld:
Bledidofen

gewöhnlich und mit Patentdeckel
ßoniggläreMKegttahflareben

in bruchsicherem Karton
billigst zu haben bei

Jolef Schwan,, Kachenhnrg.

werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer stauptkalle
(Rheinstraße 42) , den (amtlichen LanarrvanMeNen und
Sammelftellen, sowie den Kommissaren der nalfanUchen

^ ^ ^ ü^ d^ Ausnahm?^von Lombardkredit zwecks Einzahlung auf
die Kriegsanleihen werden 5'/. °/° und. falls Landesbankschuldv« .
schreibungen verpfändet werden. 5 % berechnet Sollen Guthaben
aus Sparkassenbüchern der Nassauischen Sparkasse zu Zeichnungen
verwendet werden, so verzichten wir auf Einhaltung emer Kund'gungs.
frist, falls die Zeichnung bei unseren vorgenannten Zerch
uungsstellen erfolgt.

Wiesbaden,  den 1. September 1915.
Direktign der niliaaildiei bandesbank.

Wir vergüten
4 °/ und 4 */«°/» für die uns überlassenen Gelder

Unsere Safes - Fächer , die unter Mitverschluß des
Mieters stehen, geben wrr für Mk. 6.— resp. Mk. 10.—
vro °?aßr ab. Auch nehmen wir Wertpapiere offen, wie
auch verschlossene Pakete , gegen ganz geringe Vergütung
zur Aufbewahrung an

Vtmnsbanft EaAenbirg
€ . 6 . m.  u . fi.

verdank © !

iNr © gila rasend © ® tel8un )b»
ihr gelegenes Wissen und Können dem Stadium der weltbekannten

Selbst-Unierrichts-Werke ttaode
ustln

eerbunde\ mit eluijehenaenj brieflichen FernUUfierrUhl.
Horaheßcgcben vom BnotJiiechess Letsrlnetltat.

Seiilglerl von S-roleeeor C.
B Direktoren , 38 l »roJ » eeoreis nie Wlt ^ rbelter

Dis t»ysr.naslusn
Das Realgymnasium'
Die Oberrealsshale
D.Abiturbnten -Exsm.
Der EinJ.-Fraiwillige
Dia Handelsschule
Das Lyieum
Jedes Werk Ist k &nllitti

(Einzelne Liefen
Ansichtssendungen ohn y

Die Werks sind gegen mo:an *
DiewisaenschaftliehenUnterrlAt *-
vr»>rke, Methode Rustin , fetzen
keine Vorkonntnisse voraus und
haban den Zweck, den BtueTiorenden
1. den Besuch wissenschaftlicher

LehrenstölUn vollat ^hdig zu er¬setzen, deu Schülern
2. eine umfasaende, aedieflene Bildung,

besoudors (iie -iurch den Schul¬
unterricht zu/Srwerbend . Kennt¬
nisse za verschaffen , und

5. iuvortvefflffcherWeizeaufExtmen
vor*ubereiten.

AnütiÄrUctie Broschüre

Bankbeamte
Jer will . ged. Hann
Die Landwirtschafte.

schule
Die Ackerbauschule
Die landwlrischafU.

_ Fachschule
_ IJelcrumgen A 90  PI.
;en a Merk 1.26.)
aufzwang bereitwilligst,

itl . Ruteunhluni von Mark 8 .—
beilekcn.

Die Studienanstalt
Das Lehrerinnen-

Semlnar
>r Präparand

DcbyMltteischullel
Das K̂onisrvato vfum
Der geh. Kaufmann

Dieskr Zweck wird dadurch er-
rcldht, ,

A. deceuerUnterrichtwlcieatcbaft.
lichcr \ 6bran»talto 1 aachgcahat
wird,

B da» der \l . itcrricht in co ein¬
facher ucl\ rand!loher Walaa er-
teiit wirc , akas jeder den Lehr¬
st-).-! Terttfll a\ mun , und

C das» bei dem brieflichen Fern¬
unterricht eaf die individuelle Ver¬
anlagung jedes Schülers Rilokslokt
genommenwird. \

sowie Dankschreiben

[
über bestandene Examina gratisI

rnmtch*Vormmun^ xur̂ b.egungvon Avechl .̂, ; rfl tungen uaw _,

jßonness &. Hachfald. Verlag. Potsdam S. O.

Tlllieui aiuiyv .t ^ v,.
über Erfahrnngen mit Grummet -Einsam

Herr © Sterling aus Börffum mit : Was die E
von Grummet betrifft, glaube ich, daß sie vollständig
w° nn man in eine Grube emmtetet und mnerhab!
Achten Wände bleibt. Hierin laßt sich das Gras ji
festpresien durch Überfahren. Festtreten, was an einji
Seiten eines Grasberges Schwierigkeiten macht. !
vor einigen Jahren eine reiche Grumine ernt- i
3'/, Hektar einzusauern versucht, das Futter m
der Mitte der Miete gut geraten, es war zitrona
worden, roch angenehm und wurde vom Vi-di
nommen. An den Setten aber, wo das Gras mi

mrrrfipn aewesen war, war das Futter iunil
W vLorbem Trotzdem die Miete sofort
endung mit Erde dick zugedeckt worden war. war
hier zu Kuchen msammengeklebt und schimmlig
Die eingezogenen Wände eines Grasberges sind
so Mtensiv festzukrtegen wie eine Banse an emer!
Wand.lUve . . . f „ »

Berbessern der Hornstelluiig, Unschöne Horn!
jungen Rindern läßt sich durch Anwendungl
nannten Hornrichters korrigieren. Derselbe b«
Schablone aus Metall oder Holz, die dre sewun!
der Hörner besitzt und mittels ^ 'emen ver e
betreffenden Tier angeschnallt wird. Selbstverstan
sich die Hörner nur allmählich der Schablone cq
das Tier den Hornrrchter längere Zeit t.agen mii
Taae vor Anlegung des Hornrichters sind die
warme,n Fischtran oder Schweinefett einzureibt
das H. rn einigermaßen biegsam wird.

Sveilburger Wetterdienst.
Voraussichtliches Wetter für Dieustag deu l  i

Zeitweise aufheiternd , trocken, nachts rechtk
wärme langsam ansteigend.

Für die Schriftleitung und Anzeigen oeraa
aitotfor Klrcfcbftktl m Hachenburg

Biittermalcfiinei
Hächfefmalchini

neu einge
C,v. Saint CJc<

Hactienb «**̂

Traueranzeigen liefert innerhalb2 Stunden
Driekerei de» „ Erzähler vom werierwaia " ln fiachemmrg. Durch äußerst günstige Lager-Einkäufe^

der angenehmen Lage, einen grov

baumwollene HewdenMe
Unterrockstoffe

Bettzeuge Bucksws
Decken, Unterhosen, 3«°®

noch zu billigen Preisen meinengeehr
abgeben zu können.

Wilhelm PW
Inhaber : Carl «

Hachenburg.

Monatsschrill zur
Kinderkleidung . . j - msJei« Ntim

i tnoruiUBW'W
bogen. Winksfar NUttsr Ft'

*■ Reiche- - | M»

uiun muuuhji-—
Ä 6 Gratis : B ? H* J
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